
10  I  www.zt-aktuell.de Nr. 9  I  September 2021

Durch die forcierte Digitalisierung 
während der Coronapandemie hat 
sich auch die Arbeitswelt im Ge
sundheitssektor spürbar verändert. 
Wie eine Untersuchung von Studen
tin Franziska Necke von der Hoch
schule Aalen zeigt, sind Unterneh
men aktuell gezwungen, ihre Struk
turen zu ändern, Prozesse anzu
passen und neue Strategien zu 
verfolgen. Diese wirken sich positiv 
auf die Gleichstellung aus und er
höhen die Karrierechancen von 
Frauen.

Digitalisierungsschub durch 
 Pandemie 
Geänderte gesetzliche Rahmen
bedingungen, die Notwendigkeit 
der Anpassung und Digitalisierung 
von Strukturen und Prozessen 
sowie die Ausweitung telemedizi
nischer und digitaler Gesundheits
angebote haben während der Pan
demie die Arbeitswelt im Gesund
heitswesen verändert. „Führungs
kräfte werden dabei angehalten, 
agil und flexibel zu handeln. Diese 
neue Herausforderung bestärkt 
einen Wandel der Führungskultur 
im Gesundheitswesen, welcher sich 
positiv auf das Dasein von Frauen 
in leitenden Positionen auswirken 
kann“, zeigt Studentin Necke in ihrer 
Bachelorarbeit auf. Der neue Füh
rungsstil erfordere „Kompetenzen 
und Fähigkeiten wie z. B. Empathie 
und einen integrativen Führungsstil, 
der vor allem Frauen zu geschrieben 
wird“. Für die Studentin des Ge
sundheitsmanagements bieten be
reits eingeführte digitale Technolo
gien „für Frauen einen neuen Hand
lungsspielraum, der die Alltags
organisation erleichtert und für 

Weiterbildungen genutzt werden 
kann, die wiederum weitere Auf
stiegschancen ermöglichen“.

Handlungsempfehlungen
An die Akteure der Gesundheitsbran
che appelliert Necke, Weiterbildun
gen und (IT)Schulungen aktiv zu 
fördern und im BlendedLearning 
Format – einem Mix aus Online und 
Präsenztrainings – anzubieten, 
damit die Teilnehmenden zeitlich 
und örtlich flexibel lernen können. 
Gesundheitsunternehmen rät Necke 
auch, jungen Frauen, die sich in der 
medizinischen Ausbildung befin
den, die erhöhte Flexibilität und die 
Integration von Beruf und Familie 
stärker aufzuzeigen, damit eine 
kontinuierliche Vollzeittätigkeit und 
Führungspositionen angestrebt 
werden. Zur Erzielung der Gleich
berechtigung auf Management
ebene schlägt Necke zudem die 
 Einführung eines Jobsharing vor, 
bei dem sich zwei Personen eine 
Führungsposition teilen.
Die Digitalisierung im Gesundheits
wesen befindet sich in Deutschland 
noch in der Entwicklungsphase, 
was auch ein Vorteil sein kann. 
„Bei der Umsetzung von neuen digi
talen Strategien und Anwendungen 
kommt es nicht nur auf technisches 
Verständnis an, viel mehr kann sie 
als Gestaltungsarbeit gesehen wer
den. Frauen müssen den derzeiti
gen Aufschwung nutzen, zu ihren 
Fähigkeiten und Forderungen ste
hen, um aktiv bei diesem Prozess 
mitwirken zu können“, erläutert 
Necke.

Quelle: Hochschule Aalen – Technik 
und Wirtschaft

Digitalisierung als 
 Tür öffner für mehr Frauen 
in Führungspositionen?

Studentin untersucht Einfluss auf die Situation der weiblichen 
Führungskräfte im Gesundheitswesen.

Studentin Franziska Necke hat die Auswirkungen der Coronapandemie auf Frauen 
im Gesundheitssektor untersucht. (© privat)
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